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EMDEN /UTE - Die Stadt Em-
den hat mit Simon Ruf einen
neuen Fachdienstleiter Bau-
aufsicht. Der 35-Jährige, der
seit Mitte Oktober im Amt ist,
stellte sich Ende vergangener
Woche bei der Sitzung des
Stadtentwicklungsausschus-
ses vor. Er hat die Stelle von
Klaus Walhala übernommen,
der jetzt besondere Projekte
betreut.

Ruf ist gebürtiger Offen-
burger und hat nach einer
Lehre als Schreiner Architek-
tur studiert. Im Anschluss ar-
beitete er für ein Büro in Kai-
serslautern, als Sachverstän-
diger in Frankfurt und mach-
te schließlich ein Referenda-
riat beim Finanzministerium
des Landes Rheinland-Pfalz.

Damit bringe Ruf insge-
samt hervorragende Voraus-
setzungen für die Bauauf-
sicht mit, erklärte der zustän-
dige Fachbereichsleiter Rai-
ner Kinzel. Er verwies dabei
auf den Emder Schwerpunkt
Industrie, nannte den Hafen
und VW.

Wie Stadtbaurat Andreas
Docter deutlich machte, war
es „enorm schwierig“ einen
qualifizierten Bewerber zu
finden. Man habe gemerkt,
dass es auch im öffentlichen
Dienst immer schwerer wer-
de, Fachstellen zu besetzen.
Für den Chefposten bei der
Bauaufsicht klappte es erst
im dritten Anlauf und nach-
dem Docter sämtliche in Fra-
ge kommenden Ausbildungs-
stellen in Deutschland ange-
schrieben hatte. Es sei ein
Glück, mit Ruf jemanden ge-
funden zu haben, der eine
Ausbildung im Baubereich
aufweise. „Wir sind froh, dass
er da ist.“

Emdens Stadtbaurat An-
dreas Docter betonte:
Auch für den öffentlichen
Dienst werde es immer
schwerer, qualifizierte
Leute für Fachstellen zu
finden.

Bauaufsicht:
Leiterposten
neu besetzt

EMDEN - Ehemalige Blech-
schlosser der Nordseewerke
und deren Partnerinnen tref-
fen sich am kommenden
Freitag, 1. Februar, zum
Grünkohlessen in der Gast-
stätte Dorfkrug in Lopper-
sum. Es ist das 20. Treffen
dieser Art. Überschattet wird
es von den jüngsten Entwick-
lungen auf der ehemaligen
Werft. Der Organisator Jo-
hann Maarfeld erwartet rund
75 Gäste zu dem Kohlessen,
das um 11 Uhr beginnt. Sein
Kommen zugesagt hat auch
der Betriebsratsvorsitzende
der Nordseewerke, Erwin
Heinks. Er will die Rentner
über die aktuellen Entwick-
lungen berichten.

Blechschlosser
treffen sich

EMDEN - „Kunst ist schön,
macht aber viel Arbeit“ –
Ulrike Heymann muss nicht
lange überlegen, um zehn
Jahre Theartic zusammenzu-
fassen. Sie zitiert Karl Valen-
tin, und es klingt nicht so, als
täte sie das zum ersten Mal.
Als Vorsitzende und Initiato-
rin des Emder Vereins, der
Behinderte und Nichtbehin-
derte zusammenbringt und
als Mannschaft zu Kultur-
schaffenden macht, weiß sie
um beide Seiten der Kunst.
Den Reiz spürt die Musik-
und Theaterpädagogin oft,
den damit verbundenen Auf-
wand bekommt sie häufig zu
spüren.

Heymann war es, die 2002
die Idee zu einem Theateren-
semble mit nicht alltäglicher
Besetzung hatte, das sich im
Laufe der Zeit nicht nur in
Emden einen Namen ge-
macht hat. „Auch in Hanno-
ver sind wir inzwischen so
bekannt, dass man Theartic
nicht mehr so oft erklären
muss“, sagt Beate Kegler, die
Geschäftsführerin ist. Auf
solch professionellen Füßen

steht der Verein erst seit dem
vergangenen Jahr, als das
Land eine Strukturförderung
bewilligte. Den Rumpf bildet
trotzdem weiterhin das Eh-
renamt. Vorsitzende Hey-
mann spricht von einem
wunderbar engagierten Lei-
tungsteam, von Mitgliedern,
die sich einbringen und von
Netzwerken, auf die man zu-
rückgreifen kann. „Nur so
geht das.“

An Unterstützung hat es
dem Verein und der Idee da-
hinter von Beginn an nicht
gefehlt. Für den ersten Ver-
such einer Theaterprobe
2003 hatten Heymann und
ihre damalige Kollegin Karin
Emrich beschlos-
sen: „Wenn acht
Leute kommen,
fangen wir an.“
Tatsächlich
tauchten mehr als
20 Interessierte
auf. Theartic war
geboren.

Auch bei den
Aufführungen des
ersten Stücks im
Jahr darauf waren die Erwar-
tungen verhalten, der Zu-
spruch aber enorm: „Schrö-
der kommt!“ spielte dreimal
in der Alten Post vor ausver-
kauftem Haus. Es brachte der
Truppe mehr als Lorbeeren:
Bis dahin eher Mangelware,
meldeten sich viele Men-
schen ohne Behinderung, die
mitspielen wollten.

Seitdem ist der Verein ste-
tig weiter in die Breite und
Höhe gegangen. Sechs eigene
Theaterproduktionen hat das
Erwachsenen-Ensemble bis-
her auf die Bühne gebracht.
Die Alte Post reicht längst
nicht mehr aus: Seit 2006
spielt die Truppe im Neuen
Theater. Schon 2005 über-
nahm der Verein den Chor
der Lebenshilfe und schlug
mit dem „TheartiChor“ für
sich neue Töne an. Ebenfalls
2005 wurde der Grundstein
für die Kindertheatergruppe
Theartic junior gelegt.

Der Zeit war der Verein
um einiges voraus. Gegrün-
det mit dem Ziel, Menschen

mit und ohne Be-
hinderung die
Möglichkeit zu
geben, sich ge-
meinsam und
gleichberechtigt
künstlerisch zu
betätigen, stellt
Vorstandsmit-
glied Inge Rho-
den-Wohlers fest:
„Mit der Inklusi-

on haben wir schon vor zehn
Jahren begonnen.“ Heymann
sieht Theartic längst als so-
ziale Institution. Unter dem
Schirm der Kunst kommen
Menschen aus allen Schich-
ten, mit den verschiedensten
– nicht immer erkennbaren –
Einschränkungen oder ohne
zusammen. „Die Kombinati-
on ist besonders reizvoll.“

Und Heymann hat ge-
merkt: Die Geschichte von
Theartic hat nicht nur bei
den Mitwirkenden was be-
wegt. Auch Zuschauer sehen
anders. „Unser Publikum
merkt, dass es keine Rolle
spielt, ob jemand eine Behin-
derung hat oder nicht.“ Aber
nicht nur im Spiel auf der
Bühne, auch allgemein spüre
man, dass sich die Wahrneh-
mung langsam ändere –
Grenzen dabei sind, sich auf-
zulösen.

Seine Erfahrungen mit
dem grenzenlosen Europa
sammelte Theartic im ver-
gangenen Jahr sammeln. Als
Teilnehmer eines länder-
übergreifenden Projekts reis-
te man mit 45 Schauspielern
und Musikern für ein Gast-
spiel zu einem Festivaltreffen

nach Prag. Dort wurden die
Emder vom Publikum gefei-
ert. Noch wichtiger aber das
Erlebnis des Zusammenhalts.
Der sei einfach toll gewesen,
sagt Dr. Eva Nduka-Agwu
vom Vorstand. Was sie beein-
druckend fand: „Jeder hat auf
jeden geachtet“ – auch das
gehört zu den Dingen, die
sich in zehn Jahren Theartic
entwickelt haben.

Vom Rückblick zum Aus-
blick: Um die Zukunft muss
dem Verein nicht bange sein.
Es gibt genug kreatives Po-
tenzial, ehrenamtlich mitar-
beitende Profis, Partner wie
„Das Boot“ und die Malschu-
le . . ., sogar Geldsorgen gibt
es momentan keine. „Was die
Finanzen angeht, ist alles
gut“, sagt Geschäftsführerin
Kegler. Dank einer Grundför-
derung durch die Stadt Em-
den hat Theartic gute Chan-
cen bei Anträgen auf projekt-
bezogene Fördermittel. Was
Kegler freut und stolz macht:
„Im vergangenen Jahr wur-
den alle bewilligt, das ist so
unglaublich.“ Es sei gelun-
gen, jeden Euro, den die
Stadt Emden gibt, zu veracht-
fachen.

Auch die Spenden, die der
Verein erhält, sind gestiegen.
So hat beispielsweise Rem-
mer Edzards, Chef der Stadt-
werke, anlässlich seiner Ver-
abschiedung um Geldge-
schenke für Theartic gebe-
ten. Mehr als 5000 Euro ka-
men zusammen.

Für die Rundum-Zufrie-
denheit fehlt langfristig ein
Haus mit Bühne, Lagerräu-
men – eben allem Drum und
Dran. Im Moment würde ei-
ne Geschäftsstelle reichen –
„kostengünstig und barriere-
frei“, nutzbar als Büro, Treff-
punkt und Anlaufstelle. Das
Apollo hat der Vorstand da-
bei im Kopf – will mehr dazu
aber noch nicht sagen.

Lieber spricht man derzeit
über eine andere Idee:
Theartic bezieht leerstehen-
de Geschäfte in der Innen-
stadt. Wechselt, sobald sich
Mieter finden, und macht die
Umzüge zum Ereignis. Damit
kommt mehr Leben in die
Fußgängerzone. Heymann:
„Das ist doch kein schlechter
Plan?!“

GEMEINSCHAFT Der Emder Kulturverein Theartic feiert in diesem Jahr seinen zehnten Geburtstag

„Kunst ist schön – macht aber viel Arbeit“

VON UTE KABERNAGEL

2003 spielten Behinderte
und Nichtbehinderte
erstmals zusammen
Theater. Daraus hat sich
viel entwickelt.

Die Theatergruppe Theartic sorgt mit ihren ungewöhnlichen Inszenierungen immer wieder für Begeisterung. BILD: ARCHIV

Das Leitungsteam: (von links) Inge Rhoden-Wohlers, Arne
Bohnet, Christina Dane, Ulrike Heymann, Dr. Eva Nduka-
Agwu, Hans Langen, Ernst Weerts und Beate Kegler. Es
fehlt Claus Gosmann. BILD: KABERNAGEL
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„Mit der Inklu-
sion haben wir
schon vor zehn

Jahren
begonnen“

Mit einem Festakt wird
am Sonnabend, 9. Febru-
ar, in der Johannes-
a-Lasco-Bibliothek der
zehnte Theartic-Geburts-
tag gefeiert. Dabei stel-
len sich die Ensembles
des Vereins TheartiChor,
Theartic junior und
Theartic sowie der Vor-
stand vor. Die Laudatio
hält Engelbert Sommer,
Leiter der Malschule. Für
Musik sorgt die Band
„Tin Tin Deo“ mit beson-
derem Jazz. Es gibt von
Vereinsmitgliedern, dem
Parkhotel Upstalsboom
und den Verein „Das
Boot“ zusammen kreier-
te und servierte Häpp-
chen und Cocktails. Da
die Zahl der Plätze be-
grenzt ist, wird um An-
meldung unter der Tele-
fonnummer
0 49 21 / 32 31 0 oder
per E-Mail an die Adres-
se info@theartic.de ge-
beten. Die Feier beginnt
um 11 Uhr.

Bei der Veranstaltung
ist erstmals die Ausstel-
lung „10 Jahre Theartic“
zu sehen. Sie wandert
im Anschluss durch ver-
schiedene öffentliche
Einrichtungen in Emden.

Theartic junior zeigt im
März Kulturbunker das
Stück „Verirrt, verwirrt“.
TheartiChor gibt am
2. Juni in der Alten Post
ein Konzert unter dem
Titel „Blauäugige Lieder
und schwarzbunte Groo-
ves“. Das Erwachsenen-
Ensemble Theartic feiert
am 31. Oktober mit
„Zehn.und jetzt“ im Neu-
en Theater Premiere. Au-
ßerdem wird das Europa-
Projekt fortgesetzt.

Programm zum
zehnten Geburtstag

EMDEN - Die Emder Grünen
wollen sich am kommenden
Sonnabend, 2. Februar, mit
einem „Dankeschön-Stand“
in der Innenstadt bei den
Wählern für deren Unterstüt-
zung bei der Landtagswahl
bedanken. Der Stand wird in
der Zeit von 10 bis 13 Uhr
aufgebaut, teilte Frank Oh-
mer, Sprecher des Kreisver-
bandes Emden von Bünd-
nis 90/Die Grünen, mit.

Grüne wollen
sich bedanken
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